
E I N  T I E R  S T E L L T  S I C H  V OR

Wie „nützlich44 sind unsere 
einheimischen Spitzmäuse ?
V on R ainer H u t t e r e r ,  Oberweiden"'

Spitzmäuse stehen ja  bekanntlich un ter  
N aturschutz. F ragt man w arum , dann hört 
und liest man o ft: w eil sie so nützlich sind. 
Nun ist das m it dem N aturschutz so eine 
Sache. Die W asserspitzm aus (N eo m ys 
fo d ie n s )  zum Beispiel ist n icht geschützt, 
w eil sie m anchm al „schädlich“ ist, d. h. 
w eil sie hin und w ieder in Fischzuchtteiche  
eindringt und von den Fischen friß t. Die 
Ausw ahl der geschützten T iere spiegelt 
also m ehr oder w eniger die m ateriellen  
Interessen der M enschen w ieder, oder 
deutlicher gesagt, wenn die M enschen statt 
G etreide lieber Insekten und W ü rm er 
essen w ürden, dann w ären die Spitzm äuse 
nicht geschützt, v ie lle ich t aber R atten  und 
Mäuse.

fü r  biologische Zusammenhänge zu ent­
wickeln. Dazu soll dieser A rtik e l einen 
B eitrag lie fern .

Spitzm äuse w erden o ft m it Mäusen v e r ­
w echselt. Von diesen sind sie jedoch grund­
verschieden. Sie haben ein sägeartiges G e­
biß, m it dem sie Insekten ergreifen  und 
fressen können, w ährend Mäuse ein kurzes 
Nagegebiß haben, das sich besser zum zer­
k leinern  und raspeln von Pflanzen und 
deren Sam en eignet.

D er Lebensraum  der Spitzm äuse ist die 
Bodenschicht. D ort graben sie sich Gänge, 
benutzen auch schon vorhandene M äuse­
gänge oder lau fen  auf der Oberfläche ent­
lang. Am  häufigsten sind sie in Dickichten, 
verw ild erten  G ärten , W iesen und lichten, 
unterholzreichen W äldern. In diesen L e­
bensräum en suchen sie ih re Nahrung: R e­
genwürm er, K ä fe r, Spinnen, Zweiflügler, 
Asseln, T ausendfüßler und kleine  
Schnecken, um nur einige zu nennen. W ir-

Abb. 1: Zwergspitzmaus. c
Dieses etwas paradoxe Beispiel soll nur 

zeigen, daß die E inteilung in nützliche und 
schädliche T iere eine w illkürliche ist und 
mit N aturschutz recht wenig zu tun hat. 
D er beste W eg, eine beschützende E instel­
lung zur T ierw elt und zu allem  Lebenden  
zu gewinnen, ist, diese besser kennenzu­
lernen und aus dem W issen V erständnis

* Institut fü r vergleichende V erhaltensfo r­
schung der österreichischen Akademie der W is­
senschaften, Abteilung 3.

beltiere , zum Beispiel junge Feldm äuse, 
w erden ebenso gefressen, und die Nahrung  
der W asserspitzm aus besteht, wie schon ge­
sagt, neben G elb ran dkäfern  und zahllosen  
W asserinsekten auch aus k leinen Fischen  
und Fröschen.

Nun könnte man meinen, die T iere seien 
sehr klein, wiegen nicht v ie l und können  
deshalb auch nicht so v ie l fressen. Das ist 
aber nicht so. Die Zwergspitzm aus ( S o rex  
m in u tu s , Abb. 1) zum Beispiel wiegt drei
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Abb. 2: Eine Waldspitzmaus (Sorex araneus) wurde vierzehn Tage lang mit M ehlkäferlarven  
gefüttert. Die untere K urve gibt die täglich gefressene Menge in Gramm, die obere K urve die 
täglich gefressene Zahl der K äferla rven  an.

bis v ie r Gramm, die W aldspitzm aus (S o ­
re x  a r a n e u s )  sieben bis acht Gram m  und  
die G artenspitzm aus ( C ro c id u ra  suaveo - 
le n s )  zwischen v ie r  und sieben Gramm. 
Diese drei A rten  habe ich im T errarium  
gehalten und ihren N ahrungsbedarf u n te r­
sucht. Dabei ste llte  sich heraus, daß eine 
Zwergspitzm aus (G ew icht: 3,8 g) durch­
schnittlich 3,5 g Insekten am Tag fra ß , das 
sind 92 Prozent ihres K örpergew ichtes. 
Eine G artenspitzm aus (Gewicht: 4 ,0  g) 
brauchte durchschnittlich  4,37 g Insekten  
am Tag, das sind 10 9  P rozent ihres eigenen 
K örpergew ichtes. Und drei W aldspitz­
mäuse (Gew ichte: 7 ,4, 7 ,9, 7,2 g) fraßen  
du rchschnittlich  85 ,4  P rozent, 59,5 P ro ­
zent und 68 P rozent ihres K örpergew ichtes  
am Tag. Am  Beispiel e iner W aldspitzm aus 
sei das näher e rlä u te rt (siehe Abbildung 2). 
Dieser W aldspitzm aus w urden vierzehn  
Tage lang abgezählte M eh lk äferla rven  und 
ein N apf m it W asser angeboten. Jeden  
Morgen w urden  die R este der M ahlzeit ge­
zählt, gewogen und auf diese W eise die 
täglich verb rau chte  Nahrungsmenge erm it­
te lt. Aus der Abbildung ist nun ersichtlich, 
daß das T ier einm al m ehr, einm al w eniger 
gefressen hat, m eist aber zwischen v ie r und

sechs Gram m  und im m er etwas w eniger als 
das eigene K örpergew icht. D urchschnittlich  
fraß  sie 68 Prozent ihres K örpergew ichtes  
am Tag.

Ein Mensch, der 70 K ilogram m  wiegt, 
m üßte täglich 47 ,6  K ilogram m  Speisen  
zu sich nehm en, w o llte  er es der Sp itz­
maus gleich tun und 68 P rozent seines 
K örpergew ichtes am Tag essen. Aus diesem  
V ergleich w ird  deutlich, wie hoch der S to ff­
wechsel der Spitzm äuse ist. Es ist eine a ll­
gemeine Gesetzm äßigkeit, daß kleine T iere  
einen höheren G rundum satz haben als 
große Tiere. Das w ird  schon aus den an­
fangs genannten Zahlen deutlich : Die k le in ­
ste Spitzm aus, die Zwergspitzm aus, 
brauchte 92 P rozent ihres K örpergew ichtes  
am Tag, die größere und schw erere W ald ­
spitzmaus dagegen nur 7 1  Prozent (M ittel­
w ert der drei Tiere).

Nun zurück zu unserer W aldspitzm aus. 
D er Abbildung ist w eiterh in  zu entnehm en, 
daß das T ier zwischen vierzig  und sechzig, 
im D urchschnitt rund achtundvierzig K ä ­
fe rla rve n  am Tag gefressen hat. D am it läß t 
sich eine einfache Rechnung au fste llen : So 
eine Spitzm aus w ürde in einem Ja h r rund
18 .000  Insekten von der G röße einer M ehl­
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k ä fe rla rv e  fressen, das w ären  fast zwei 
K ilogram m  Insekten. V ie le  der Insekten, 
die den Spitzm äusen als Nahrung dienen, 
sind wesentlich k le in er als die re la tiv  gro­
ßen und schweren M eh lk äferla rven ; ich 
habe deshalb m einen T ieren auch A m ei­
senpuppen angeboten und gefunden, daß 
die T iere in diesem F all üb er tausend  
Am eisenpuppen am Tag fressen. R echnet 
man das nun w ieder auf ein Ja h r  um, dann  
ergibt sich, daß eine einzige W aldspitzm aus  
im Ja h r rund 240 .000  Insekten von  der 
G röße einer Am eisenpuppe fressen w ürde. 
W enn man sich je tz t noch vo rste llt, daß 
in jedem  geeigneten Gebüsch Spitzm äuse  
um herhuschen, dann w ird  vie lle ich t k lar, 
was fü r  eine wichtige R olle diese T iere im 
G esam thaushalt der N atur haben.

Die Spitzm äuse sind aber auch n u r ein 
Teil einer N ahrungskette. W iesel, Fuchs 
und H auskatze stellen  ihnen nach, Eulen  
greifen  sie im Flug, und die Ä sku lap n atter  
fr iß t  sie auch. D er Mensch g re ift entschei­
dend in ih r Leben ein, indem er ih ren  L e­
bensraum  zerstört. Das herbstliche A b b ren ­

nen der W egränder und Feldgehölze macht 
ihre Lebensräum e fü r  längere Zeit unbe­
w ohnbar, w eil ihnen Deckung und aus­
reichende Nahrung feh len  und w eil sich 
das K leink lim a am Boden verän d ert hat. 
Die W üste der Spitzm äuse sind die ge­
spritzten  G etre idefe lder, kurzgem ähten  
W iesen und gepflügten Felder, dort w ird  
man sie vergeblich  suchen. W er aber ein­
mal auf das A bbrennen verzich tet, das 
Laub liegen- und die Pflanzen wachsen  
läßt, wie sie wollen, der w ird  v ie lle ich t 
schon im Som m er das helle Z w itschern der 
Spitzm äuse in seinem G arten  hören.
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A U S  D E R  N A T U R S C H U T Z  P R A X I S

Jetzt Autowrack-Säuberungsaktion
A u f G rund der beim A m t der Salzburger 

Landesregierung im R essort von Landes­
hauptm ann Dr. Lechner ausgearbeiteten  
um fassenden U m w eltschutzkonzeption von  
gezielten M aßnahm en lä u ft je tz t die „A uto- 
w rack-Säuberungsaktion“ . Das Land Salz­
burg soll von säm tlichen w ild deponierten  
A utow racks gesäubert w erden. Dem sind 
zur V orbereitu ng  Standorterhebungen, 
A uflistungen , Einholung von B esitzauf­
gabeerklärungen etc. vorangegangen. Die 
eingesam m elten A utow racks w erden einer 
um w eltgerechten V erw ertun g  zugeführt. 
V on dieser A ktion , die in  a llen  B ezirken  
d u rchgeführt w erden w ird , sind die zur 
gewerbsm äßigen V erw ertun g  zusam m en­
getragenen A utow racks nicht betroffen .

Die A utow rack-A ktion  in  Zusammen­
arb eit m it allen Salzburger Gem einden  
w ird  von M aßnahm en begleitet, die eine

w eitere  w ilde D eponierung möglichst aus­
schließen. In Z ukunft w erden nach dem  
E n tw urf des M üllbeseitigungsgesetzes die 
G em einden bzw. deren V erbände einen m aß­
geblichen Einfluß auf die E ntfernung die­
ses „Sonderm ülls“ haben. Die E ntfernung  
der W racks aus den G em eindebereichen  
erfo lg t je tz t m it w esentlichen B eitrag sle i­
stungen des Landes zu den anfallenden  
K osten. Zum A b tran sp o rt der W racks  
durch einen organisierten  E inholdienst 
von den Gem einden w ird  im jew eiligen  
G em eindebereich selbst ein B ere its te l­
lungsdienst aufgezogen.

Die Autow rackbeseitigung ist ein Punkt 
aus dem Program m  der österreichischen  
B undesländer zur Lösung von U m w elt­
schutzproblem en, wie sie in den „L eitlin ien  
fü r  den U m weltschutz“ aufgenom m en sind.

M it vergangener W oche begann die 
A utow rack-Säuberungsaktion im Tennen-
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